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jJHarrrnigruft.

ÎDas, tut burd; bie £abenrifcen
Da nidjt ber jtrafylenbe UTorgen fd;on blifcen?
Udj meine Seele, öffne bie Sd^lummergeljege,
5üE;r' bie ©ebanfenfyerbe flinf auf neue ÎDege
Unb fenbe beine ©ngel au5 :

JDir tütffen fern ein tjeilig ijotjes Jjaus.

£ferbei, itjr 23oten, unb lafjt eud; unterroeifen,
JDie bafj itjr ins gelobte £anb follt reifen,
fliegt fîetig lidjtftromauf, bis itjr bas ffaus mögt feigen,
Der £iebe ftarfer Stern roirb brüber ftefyen.

(3a, E?alt unb trefft iEjr im muntern ilûgelœettlauf
IDas Ciebes unb feines auf euren IDegen,
So fäumt ein IDeildjen meinetroegen
Unb grüjjt mir's unb füfjt mir's,
Uber galtet nicfyt lang eud; auf!)

Dann leis mit ber Sonn' iljr 3um Senfler hinein!
<£rft fetjrt iE;r bas Stfibdjen con Kummer rein,
Streuet bann fröf}iid;es UTorgengIüdsIid?t
Sorgfam ifyr fiber's liebe ©efid)t.
<3um britten brauf ffiffet 3drtlid) gemadj
2Tüit fpifeigem UTunb iljr bie Uugen icadj.

Unb tritt fie bann enblid) aus ber tEür,
So lafjt mir leinen Blicf met;r pon itjr.
^ier getjt itjr 3ur Seiten,
Sie lieb 3U geleiten.

Stcei galten ber I;ol}en mir bjeil unb rein
Den Saum bes ©eteanbes r>on Staub unb Stein,
<§tcei aber bleiben ein Stredlein 3urficf,
©ntteaffnen flugs jeben böfen Blicf
Unb magren bie IDege im fyeil'gen Hecier
Dor fdjleidjenben Schlangen unb gift'gem ©etier.
§a>ei gel;'n unb fagen ben Steigen all cor itjr fyer,
JDer, bie ba fäme, rcär',
Dafj jebes ©räsdjen möchte freunblidj niefen

„31m IjciuSIicfjen Çerb." 3aÇrgmig XI. Çeft 3.

Morgengruß.

was, tut durch die tadenritzen
Da nicht der strahlende Morgen schon blitzen?
Ach! meine Seele, öffne die Schlummergehege,
Führ' die Gedankenherde flink auf neue Wege
Und sende deine Engel aus:
wir wissen fern ein heilig hohes Haus.

Herbei, ihr Boten, und laßt euch unterweisen,
wie daß ihr ins gelobte tand sollt reisen,
Fliegt stetig lichtstromauf, bis ihr das Haus mögt sehen,
Der tiebe starker Stern wird drüber stehen.

(Ja, Halt! und trefft ihr im muntern Flügelwettlaus
was tiebes und Feines auf euren wegen,
So säumt ein Weilchen meinetwegen
Und grüßt mir's und küßt mir's,
Aber haltet nicht lang euch aus!)

Dann leis mit der Sonn' ihr zum Fenster hinein!
Erst kehrt ihr das Stübchen von Rummer rein,
Streuet dann fröhliches Morgenglückslicht
Sorgsam ihr über's liebe Gesicht.
Zum dritten drauf küsset zärtlich gemach
Mit spitzigem Mund ihr die Augen wach.

Und tritt sie dann endlich aus der Tür,
So laßt mir keinen Blick mehr von ihr.
Hier geht ihr zur Seiten,
Sie lieb zu geleiten.

Zwei halten der hohen mir heil und rein
Den Saum des Gewandes von Staub und Stein,
Zwei aber bleiben ein Strecklein zurück,
Entwaffnen flugs jeden bösen Blick
Und wahren die Wege im heil'gen Revier
vor schleichenden Schlangen und gist'gem Getier.
Zwei geh'n und sagen den Steigen all vor ihr her,
wer, die da käme, wär',
Daß jedes Gräschen möchte freundlich nicken

»Am häuslichen Herd." Jahrgang XI. Heft S.
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Unb alle Sonnenlichter geller blicfen

Unb aE' bie 23Idttcr nad) il)r fid) fefyren

Unb fte Don £iebe ttid)t roeifj, too mehren.

Dor einem aber nehmt end) in ad)t:

Dafj itjr mir nid)t auf £ol;n feib bebadjtl

£a§t eud) nicht für, auf baff fte nidjt roiffe,

Don mannen bas ©lücf aE in ben ©arten il)r fliege.

Solgt frot)gefid)tig ihr, tool)in fie gel)en mag;
Kein ungebulbiger Sditoingenfcblag
Unb tut fie oertounbert, fagt in bie ©hren itjr :

©er fferrgott meint's Ejalt fo gut mit bir.

Urn mid) braud)t it)r eud) nidjt œeiter 3U fümmem.

3d) unE mir eine £füttc überm «Eagftrom 3tmmem.

Hur foE je unb bann eines herüber ftd) fd)u>ingen

Unb Ijeimlid) mir b;oIbe Kunbe bringen.

Km Kbenb brauf, rnenn ib)r bie «Traute in 5d)lummer gehest

Unb mol)I geforgt, baff feine ©raumqual fie fdjmerst,

So fommt l)ier in meine <£inftebelei

3l)r aEe toteber t;erbeil

Hefjmt gen bie Sonne je^t ben fröt)Iid)en 5lug
Unb fegne bie Ciebe euren IDaEfahrtssug a. s.

l£in OTtfttrfmtttn.

SIm SJtorgen bor bem 28eif)nad)têtag trafen gibet midjtige Qsreigniffe

gitfammen :

SDie Sonne ging auf unb $err Soïjann SBaiptift ert)ob fid) bom 5ßfüI)L

Stun, ioenn man mitten im SSinter ftet)t unb feit biergetfn Xagen grauen
Stehet gefc£)tucft £>at, unb iuenn bann ber SBeftioinb enblid) in Storboft um=

fd)Iägt unb fjelteê trocfeneâ Detter bringt, fo ïommt unê bie ©onne, ioenn

fie in ber SRorgenfrüpe bie Stabt fffariê mit ihrem Sidjt übergießt, ioie ein

alter Stamerab bor, ben fcber mit ißergnügen ioieberfiet)t. librigenê ift fie

eine anfcïjnlicfje iffer fott; bor Qeiten mar fie eine ©otttjeit unb t)ief3 0firt3,
SIftoïïo, unb bor !aum gmeifjunbert fahren I)errfd)te fie in granîreid) unter

bem Stamen Subioigê be§ SSiergetmtem SIber aud) £err 3ot)ann »aptift
©obefroi), ein Überaug reidjer ginangmann, ©ireïtor ber allgemeinen trebiü
ban!, SSerioaltungêmitglieb mehrerer großer ©efetlfdjaften, Slbgeorbneter be§

«Departements Sure, Dffigier ber ©tirenlegion 2c. 2c. mar als SJtenfd) nid)t

gerabe git beradpem Unb bann ift bie SReinung, meld)e bie Sonne bon fid)
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Und alle Sonnenlichter Heller blicken

Und all' die Blätter nach ihr sich kehren

Und sie von tiebe nicht weiß, wo wehren.

Vor einem aber nehmt euch in acht:

Daß ihr mir nicht auf tohn seid bedacht!

taßt euch nicht für, auf daß sie nicht wisse,

von wannen das Glück all in den Garten ihr fließe.

Folgt frohgesichtlg ihr, wohin sie gehen mag;
Kein ungeduldiger Schwingenschlag!

Und tut sie verwundert, sagt in die Ghren ihr:
Der Herrgott meint's halt so gut mit dir.

Um mich braucht ihr euch nicht weiter zu kümmern.

Ich will mir eine Hütte überm Tagstrom zimmern.

Nur soll je und dann eines herüber sich schwingen

Und heimlich mir holde Runde bringen.

Am Abend drauf, wenn ihr die Traute in Schlummer geherzt

Und wohl gesorgt, daß keine Traumqual sie schmerzt,

So kommt hier in meine Ginsiedelei

Ihr alle wieder herbeil

Nehmt gen die Sonne jetzt den fröhlichen Flug
Und segne die tiebe euren Wallfahrtszug! u, B

ltin Wiederfinden.

Am Morgen vor dem Weihnachtstag trafen zwei wichtige Ereignisse

zusammen:
Die Sonne ging auf und Herr Johann Baptist erhob sich vom Pfühl.
Nun, wenn man mitten im Winter steht und seit vierzehn Tagen grauen

Nebel geschluckt hat, und wenn dann der Westwind endlich in Nordost um-

schlägt und Helles trockenes Wetter bringt, so kommt uns die Sonne, wenn

sie in der Morgenfrühe die Stadt Paris mit ihrem Licht übergießt, wie ein

alter Kamerad vor, den jeder mit Vergnügen wiedersieht. Übrigens ist sie

eine ansehnliche Person; vor Zeiten war sie eine Gottheit und hieß Osiris,

Apollo, und vor kaum zweihundert Jahren herrschte sie in Frankreich unter

dem Namen Ludwigs des Vierzehnten. Aber auch Herr Johann Baptist

Godefroy, ein überaus reicher Finanzmann, Direktor der allgemeinen Kredit-

bank, Verwaltungsmitglied mehrerer großer Gesellschaften, Abgeordneter des

Departements Eure, Offizier der Ehrenlegion ec. zc. war als Mensch nicht

gerade zu verachten. Und dann ist die Meinung, welche die Sonne von sich
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